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Von der

Geograp hie .

i .

ieses ist eine Wiflenschafft , so da zeiget
dieDgur und Grösseder Erden , wie wir
uns dieselbe aühier begreiflich fürstellen
können , denn das Wort Geograph;*
bedenket eigentlich nach seinen Ver¬

stände eine Beschreibung der Erden , wie sie nemlich
beschaffen sey.

Diese Wiflenschafft ist auch eine der Mathemati¬
schen Disciplinen , wie die vorhergehenden,mid ist einem angehenden Architect eine böchst- benö-
lhigte Sache zu wissen , weil das diese Kunst ist, soUtii «

Öc grosse und weitläufftige Plähe, als Städteund. Landschafften , ja ganze Königreiche abzeichne»und m eine Kaue zusammen stellen lehret»
Hh 4 3- die
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Sie wird in zwey Theile getheilter erste Theil
lehret dir Erde mit samt ihren Theilen und Flächen
auszumessen und zu Papier zu bringen , welches man
Charten nennet . Der andere Theil lehret die ver¬
fertigten Charten verstehen , und zu gebrauchen , wie
nemlich deren Städte und Ländereyen zu liegen kom¬
men , wie groß und lang sie sind , mit weme sie grän¬
zen.' und wie solche Orte alle heissen .

4-
Also wollen wir in diesem ersten Theil der Geogra¬

phie betrachten die Figur und Grösse der Erden , wie
dieselbe nemlich mit allen ihren Ländereyen auszu -
messen und zu Papier zu bringen seh . Es sagen nun
die Herren Mathematici , daß unsere Erden beynahe
Kugelrund sey, und solches beweisen sie daher , dieweil
der Mond durch den Schatten der Erden verfinstert
wird , und auch solcher , wie ein Drcul aussehe , denn

sie haben observiret / daß der Mond in solchen kom -

men mag , wie er will , gegen Osten , Norden , We¬

sten oder Süden , weit oder nade bey der Erden , so
ist der Durch -Schnitt desselbigen ein Circul , dahe -

ro schließen sie , daß auch die Erde rund sey. Es
scheinet zwar , daß die auf unsern Erdboden befind¬
lichen hohen Berge die Kugel -runde Gestalt dersel¬
ben sehr verhindern , daß dahero den gemeinen Mann
solches zu glauben sehr unbegreiflich fürkommt , weil

sie aber nicht verhindern , daß derselben Schatten sich
wie ein Circu ! pr - lenriret , so muß ihre Höhe gegen den
Diameter der Erden noch kein merkliches Verhältniß
haben , welches denn ein fester Punct ist, so unsere Ma ~

thematicos bewogen hat , die Erde vor eine Kugel¬
runde Figur anzunehmen .

Daher»
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Dahero wird es auch vor kein Wunder mehr
gehalten , daß die Erden zur See schon vielmal um
schiffet sey worden : Als kerriin . Mageilanus , hat
Anno r 319 / m 1124 Tagen das erstemal die Erden

umschiffet . Nach ihme ein Engelländer , Fnncisc .
Draco , Anno lfJ7 in I0s6 Tagen , und endlich Ja¬
cob Heremiten , und Johann Hugen , Anno 162Z
innerhalb 802 Tagen .

f .
Von d- r Runde dieser Erden soll es auch her»

kommen , daß die Reisenden , nicht allein zu Lande ,
sondern auch zu Wasser , die Spitzen der Thürme
und Mastdäume der Schiffe eher sehen , als was
der Erden naher ist. Daherv muß es möglich seyn,
daß unter uns auch Leute wohnen , und welche dann
nach dem bekannten Sprichworts , uns die Füsse
zu kehren , welche Antipodes , auch Antiehthones , ge-
nennet werden , und gleichwol haben solche denHim -
mel über sich, wie wir .

6.
Wenn man den kb ^üc-llschen Beweis , fo ferner

zu Bestätigung solcher natürlichen Erkenntnisse , von
denen Philosophis un & Mathematicis angeführet wird ,
Stündlich erweget , so muß man diesen Dingen zu»
länglichen Glauben zustellen und solche billig vor
wahr annehmen , da denn der berühmte Mathematik
cub ' Herr Wolff , bey diesen also saget : Jedes Ding
Eilet zu seinen Centro , und jedes Centrum erhält sei«
neSchweere , daß sie nicht fället . Derowegen , so
man von unsern Orte einen Stein liefe durch die
erden , durch und durch fallen , so würde er doch nicht
lveuer fallen bis ins Centrum , denn da ist aller

Dinge
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Dinge Rübe - ?unÄ,und so « mäste und sollte durch
die Erden fallen , bis wieder an ftme Fläche, so mä¬
ste der Stein doch wieder die Natur die andere
Helste von Lenrro über sich steigen, welches nicht
geschehen würde ; folglich muß solcher in Centro lie¬
gen bleiben . Ferner , so man auf unserer Erden ei¬
ne Bleyschnur in unsere Hand nahmen , so würde
das Bley oder die Schwere unter sich steigen, und
nach einem Centro eilen : Wenn derowegen diese
unter uns wohnendenAntipodes, ebenfallseine Bley¬
schnur in ihre Hand nähmen, so würde das Bley
oder seine Schwere gleichfalls unter sich eilen, und
müste gleichsam ein Blev über sich / das andere un¬
ter sich, den Ruhe . kuua aller Dinge anzeigen .

7*
Dieses sind unvergleichliche schöne Natur,Grün -

de , so derselben ziemlich ans Herz rühren , und wo-
durch man solche Dinge erkennen sollten, so offkmals
mit der blinden Vernunft nicht mögen ergriffen
werden : Denn , wer vermag der bösen Vernunft
nach dieses zu glauben, daß es möglich sey, daß un¬
ter uns Leute wandeln, so uns die Füsse zu kehren ,
und so zu sagen fast auf den Kopf gehen , und doch
so wenig als wir üdern Haussen fallen , oder, daß
ihre BleMnur , wider derNatur gewöhnlichenLauff
so zu sagen , über sich steigen sollte, und dennoch sind
es pure natürliche Wahrheiten . Das Bley steiget
nicht über sich, sondern wieder unter sich nach seinen
Centro , woraus man doch endlich bkgreiffen könne ,
daß es möglich sey , daß unsere Erden umgienge, oder
sich , so zu Agen, um- ihre Axt bewegte . Item , die
Sterne am Firmament erstaunende, grosse und selbst

bewe -
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bewegende Cörper wären , auch daß dieselben alle
wieder nach ihrem Lenrrozu eilen , und aufder Reise
begriffen seyn , wieder nach ihren ersten Wesen zu¬
rücke zu gehen / von deme sie gekommen seyn , an
welchen wir billig ein Exempel nehmen sollten , die
ganze Natur und Creatur mit andern Augen anzu¬
sehen, als bisher» geschehen ist.

8.
Aufgabe. Tab. / . Fig. u

Es haben dir lVlgrbemgrici ferner die Erden in
vier Haupt .Theile abgetheilet, und solche benennet:
Süd / West , Ost , und Norden . Diese vier Haupt -
Gegenden werden nun wieder jede m acki Theile
gekheilet, und bekömmt als? die ganze Eld - Gegenv
zwey und dreyßig solcher Theile , und beissen : Süd -
Ost Nord -Ost , Nord -West , Süd Wcst . Die -
fen Zwischen -Raum , in dielen acht Gegenden, thei¬
let man wieder in zweygleiche Theile , und sehet noch
acht andere Neben Gegenden, als : Süd Ost , Ost -
Süd . Ost , Ost - Nord - Ost , Nord . Nord . Ost ,Nord - Nord . West West - Nord - West , West -
Süd -West , Süd « Süd,West . Zwischen diesen
Gegenden rücket man noch sechözehen andere Ge¬
genden , oder Theile ein , als : Süd gen Osten ,
Süd - Ost gen Süden , Süd .Ost gen Osten , Ost
gen Süden , Ost gen Norden , Nord -Ost gen Nor¬
den , Nord gen Osten, Nord gen Westen , Nord -
West gen Norden , Nord - West gen Westen ,
Nord,West gen Norden , West gen Süden , Süd -
West gen West , Süd,West gen Süd , Süd gen
West .

8. Diese
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o *

Diese Emtheilung hiesse nun eigentlich ein Com-
pas, so zur See sonderlich gebrauchet wird , um die
Haupt-Gegenden allezeit zu wissen, wo sich solche
Schiff, Reisende hinwenden. Dieses Compasses
Beweger und Wegweiser nun ist der Magnet, von
diesem ist sonderlich zu merken : Daß derselbe, sei¬
ner sonderbaren Art und Eigenschaffr nach, sich be¬
ständig nach Norden zu kehret , und uns in solcher
Wendung allezeit den Diameter der Erden vorstellet ,
und also diese erwehnle vier Haupt ,Plagas beständig
anzeiget. Es trägt auch der Magnet eine sonder¬
bare Liebe und starke Bewegung zu den Eisen , wel¬
ches er beständig an sich ziebet mit einer solchenBe¬
gierde, daß er solches mit Willen nicht gerne wieder
von sich lässet , dahero ist das Eisen diejenige Materia ,
wodurch wir einen solchen Corapas , vermittels des
Magneten , bereiten mögen , durch welches Hülfe schon
viele gute Dinge in dieser Welt gestifftet seyn . Es
bedarf aber nur eine solche eiserne Magnet-Nadelein
klein wenig auf den Magnet-Stein gestrichen seyn,
so bekömmt solcher schon solche Krafft, alles dasje¬
nige anzudeuten, was von einem Compas verlanget
wird. Es muß aber solches justificiren der Mag¬
net - Nadel mit besonderer Vorsicht geschehen , sonst
möchte durch ihr Zeigen im Compas doch nicht viel
aeeurates raus kommen, welches wir , weil solches
eine Sache von hoher Wichtigkeit ist, ein wenig
genauer untersuchen wollen , dieweil man dieses
Iniirument zu unserer Arbeit auch nicht entbehren
können.

Es kann in der Geographie beym Feldmessen ,
vnd sonderlich in Verfertigung der Land- Chanen,

nichts
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nichts fruchtbarliches ausgerichtet werden/ man ha¬
be dann ein Boussole ober einen Campas mit einer
Magnet- OidDel dazu , und gesetzt , daß nun solcher
Compa5 gleich nicht derjenigeu Art sey, wovon kurz
geredet worden, und zu der Schiffartb dienlich wä¬
ren, so müssen doch die vier Haupr -Gegenden mit
ihren 360 Graden darauf abgetheilet seyn. Beym
Markscheiden, auf Bergwerken , hat man noch eine
Art CompasTe , so in 24 Stunden , und jede Stunde in
8 Theile eingetheilet ist , welche Bewegung auch
der Magnet zeiget, man bedienet sich derm beym ab¬
ziehen, die Schacht - und Gruben - Grbäudcr dadurch
zu Papier in Zeichnung zu bringen, kurz , der Com -
pasfcp beschaffen, wie er immer will, so muß doch
solcher durch den Magneten in sein Leben und Be¬
wegung gebracht werden.

10 .
Derohalben schaffe man sich gute und tüchtige

Magnet-Steine an , welches gut zu erkennen ist, so
sie in ihrer rohen Bestallt das Eisen stark und schnell
an sich ziehen ; zum andern , so sie geschliffen seyn ,
schön schwarzdlau aussehen, und dabey nickt allzu
schwer seyn , will man nun einen solchen Magnet-
Eteia ferner in seiner Kraft gesund und frisch erhal¬
ten , so muß man ihn vor Kälte und Lufft bewahre«

'
,

und solchen mit Feilspähnen von Eisen überschütten ,
und damit bedecken, so wirb er schön und gut bleiben.

n .
^ Soman nun denselben gebrauchen will, um eine
JistÖel damit zu justificiren in essen Compas , so
such? man aus solchen den Polar- Punct, und sonder«
sich den Nord . kuna , welches am südlichsten also ge«

schie-
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schiebet, , daß man einen Compas, in welchen schon
eine Nadel spielet, daran hält und Acht hat, wo die¬
selbe den Nord - Punct . oder die Mitternachts- Linie >
zeiget, bemerket den Punct , und streichet dann eine
Linie mit einer .kleinen Feilen darein , so , daß die Na - j
Del darein liegen. kann ; in .diesem Feil- Streich strei¬
chet man die Nadel, und solches in einer Geschwin¬
digkeit , daß man sich nemlich nicht lange darauf
aufhalte , sollst die Nadel fustiret . Aber ihr müsset
euch doch hüten , 2aß ihr nicht also bald eine solche
frische justirte Nadel in Lompa« setzet , sonst möget ihr
euch nicht auf sie verlassen ; sondern lasset solche .
wenigsten 8 bis 14 Tage wohl verwahret an einen
temperirten Orte , damit sich die Kraft des Magnewg I
erst recht mit ihr vereinige, und derselbe vollkommen !
worden, so ihr diese Nadel nun in einen Compas I
hangen wollt , so wüschet solche recht rein ab , denn !
es wird die Nadel mit einen ganz völligen Rande
überzogen se »n , welches der Nagner von sich ausge¬
worfen , und ehe dieses nicht zuvor geschehen ist, tau,
get dieselbe in keinen Compas.

12

Des Compasses Haupt - Tugend ist, daß derselbe
die M ' ttaos ' Linie richtig anzeige , oder , so zusagen ,
den Diameter der Erden ausfündlg machet , wodurch
solche just in der Mitten von einander getheilt wird,
Lnv zwar dergestalt, daß sie ihren Polar-kunct richtig
angebe, wodurch die vier Haupt- Gegenden erfun¬
den und ein Anfang vieler Künste und Wissenschaff-
ten dadurch qemachet wird / dahero wollen wir den¬
selben noch auf eine practicable Art , vor die Hand
nehmen , und diese Mittags - Linie auf eine ganz

Mecham-
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Mechanisd )« Welse suchen, nach welcher nicht allein

in ver Geographi« , sondern auch in der Horologie
UNd Geomecria subterranea , kann gearbeitet UNd Mit
höchsten Nutzen gebrauchet werden.

» Z.

Nehmet ein gehobeltes sondern , leget es auf ein

Gefäß mit Wasser gefüllet , und recht horizontal
stehend vor euch nieder, machetdas Gefäß und dar¬
auf das Brellein feste, und richtet von den Bret

auf , eine Perpendicular von dünnen Drath , und se¬
het es bey hellen Tage ohngefehr halb zwölff Uhr
damit an die Sonne , wohin nun die Sonne des

Dkather Schatten wirfet, und wo derselbe sich en¬
diget, da machet ein Zeichen , doch so subtil , daß das
Bretlein auf den Wässer dadurch nicht beweget
wird , und machet längst diesen Schatten bis nach

zwolff Uhr ein Püneklein an das andere, daß da¬

durch eine Linie formirel wird , denn vor zwölffUhr
nimmt der Schatten nimmer ab , nach zwolff Uhr
aber steiget solcher wieder, da er dann von halb zwolff
Uhr abgenommen hat , alSdenn ist von den näch¬
sten Punct, oder wo der Schatten am kürzsten gewe¬
sen , bis an den aufgerichten Drath , die wahre

Dlittags -Linie, diese nun verlängert man übersBret ,
bis an des Gefäffes Circumferenz, welches mit einen
Faden gar leichtlich geschehen mag, bemerket wo
auf dem Gefäß oder Cireul solche einläuffet, nach

AEschehener Bemerkung , nehmet das Bret von
Raffer hinweg, doch, daß das Gefäß mit Wasser
unverrucktstehen bleibet , dirigiretnun einen Magneten,
wie zuvor gemerket , auf das Wasser , lasset solchen
so lange schwimmen , bis er stille stehet. Das mag,

3 i wo
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wo nicht ganz accurat*, doch so bey nahe geschehen,
daß man siehet , welche Seiten an den Magneten
Nördlich oder Südlich stehen, endlich lässet man
den MaZner -Slein schleiffen und pvliren, auf vier
gleichen Seiten , und leget dann gegen denselben ein
ganz klein Körnlein Magnet-Stein , als etwa eine
/Nadelkopfe groß, nähert dann des Magnets Nord- ,
liche Seite ganz langsam gegen den kleinen Körn«
lein zu , so wird es an ihm springen und hangen
bleiben , bleibt es denn an ihm fest kleben, und will
nicht gerne wieder abgehen, so ist solcher Punct der :
rechte Rord .Pol. j

> 4 «
§ 8 ist auf den Magnet-Stein nicht mehr als ein

einziger scharfer Tractions-Punct vorhanden, derohal-
den solcher wohl zu suchen ist , fällt das kleine Körn-
lein durch ein wenig schütteln gleich wieder ab , so hat
reden rechten rechten Nord«Pol noch nicht erreichet,
dervweyen ihr solchen von neuen wieder suchen müs¬
set . bis ihr denselben findet, und also kann manauchaus diese Art die Magnet-Nadel in Contpas just»- i
Kciren, welches wohl zu merken ist.

* 5 .

Es wird auch ferner die Peripherie unserer Er¬det gleich wie ein flacher Circul in zLo Theile oderGrad ' gekheilet. deren allhier jeden 15 TeutscheMei¬
len gerechnet und zugeschrieben werden , es haben
aber die neuern Marhematiei an der Erden bemer¬
ket, daß dieselbe nicht Kugelrund, sondern gegen ih¬
ren Pol etwas gebogen zugebet . Ihm sey nun wie
ihm wolle, wir wollen bey denenbleiben, welche wol¬

len
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len und erweisen aus deutlichen Kennzeichen , die
Erde sey bey nahe Kugelrund . Es haben unsere
Alten auch Älle solche Meynung gehabt , wie Home-
rus , Die Welt nicht unbillig die runde Welt nennet,
auch Numa Pompjiiusgeschrieben. Dasselbe erlvei»
sel auch ^ nüoreles aus der Natur aller schweren
Dinge .

ijS.
Es ist aber das ganze Erdreich mit den Meer und

andern vielen Wassern unterschieden : Das feste
Land siehet man , wie es sich von Morgen gegen
Abend , und in die Breite , von der Mittags - Lknie
nach den beyden Polen zuzeugt. Auch wie die Son -
ne mit ihren stets wahrenden auf und nieder gehen
in der ganzen Welt , einen stetigen Abend undMvr ,
gen verursachet, so viel sie in den einen Lande Abend
machet/ so viel machet sie in den andern , daß recht
gegenüber lieget Morgen , und wie sie den einen mehr
^ ag zu bringet, desto mehr Nacht mußchas gegen¬
überliegende empfinden . Aus allen erzehlten Omaren
und natürlichen Kennzeichen ist uns nun erwiesen
worden, die Erde sey Kugelrund .

> 7 -

D - n Berrachrung der Grösse der Erden , und
zwar nach Herrn wdlssens

Unterricht.
Weil uns NUN derselben Circumferenz von z6c>

Cnui ?n bekant ist, auch wie ein solcher 6racl in Is
deutsche Meilen getheilet , und gerechnet sey, so kann
mgn auch ihren viamerer finden , und svlgends auch
den flachen Jnnhalt , und endlich auch gar den cör-
perltchen Jnnhalt dieser Erden .

Ji 2 18 . Durch
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18.

Durch die Arithmetic den Diameter der Erden
zu finden .

Hier spricht man durch die Reguideni : Die
Circumfcrenz V0N 22 geben Nach Archimedes Akt
einen Diameter von 7 , was giebt die Cireumferenz
von 360 vor einen Diameter, weil aber jeder Grad
if Meilen in sich hält, so muitipiiciret solche mir

15 also : 360
_ £ f
1800
3 « o

5400

Oder noch genauer, nach Ludolph von Cölln ; !
Der Circul von 314 giebt einen Diameter von 100,
was giebt § 400 vor einen Diameter. Fac . 1719 ! ?$
Theil . stehet also :

314 100 ä 5400

_ 100

540000

* 001!
* $ # * 0 4 |
SA0000 1719 ^ Theil
& * 4AAA

3

2öeil nun dieser Bruch über ? Theile des Gan- '
|en
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zen ist, also haben die Msthemstici ein Ganzes da¬
für angenommen, und also den ganzen Diameter der
Erden von 1720 Meilen genommen.

Aufgabe nach Herrn w - lssen, durch die Geo¬
metrie, den Diameter der Erden ZU

finden.
Tab. I. Fig . 4.

Auflösung .
19 .

Man nehme zwey hohe Berge , so etliche Meilen
von einander liegen an , und messe ihre Weite,
man muß aber auf jeden besonders steigen , und
die beyden Winkel messen, so kann man auch den
dritten Winkel wissen , also ist das Maaß der Cir-
eul an ersäen und Fuß der zwischen der schiefen Li¬
nie stehende CircubRiß .

Zusatz.
So man nun weis den Berg in 6rsäen und Mi¬

nuten, aucb in Meilen, Ruthen und Füssen, so kann

mandurch die Kegulcletri finden,dieMeilev und Fuß
der grvsten Peripherie des Circuks, oder der Erden
Diameter, und hak «r hier bey nahe 1720 TeuMe
Meilen , und die ganzeFläche der Erd,Kugel9*88000
tzus6rst -Meilen,derganzeCörper aber266*560000
cubic-Meilen .

Zusatz.
Nach der Französischen Mathemsticonun Aus-

rechnung ist die GrössedesErd»Dirmvterr 6558594
3 i 3 Toi-
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Toises » oder '6 Füßlge Ruthen oder Klaffter . Es
verhakt sich aber der Pariser Schuh zu den Rhein«
ländischm Fuß, wie 1440 juijpo , nach der aller«
neusten Ausrechnung des Cassini, so Anno 1700 aufBefehl des Königs gethan, und ist also der Erd«
viamerer 654 ; ! 7 ©, und also eine Teutsche Meile
22825 Pariser Schuh , eine vierte! Meile aber
57° 3 *.

Aufgabe :
Die Haupt Eintheilung der Erd -Auge ! zu

verfertigen .
*Tab. / . Fig. s .

Auflöfung .
20:

,
Man bildet sich auf der Erd-Kugel alle Cireuknein, so auf der Himmel-Kugel beschrieben stehen,nemlich, die zwey Puncts , daran sich die Erde, alsan ihrer Axe, gleichsam bewegen soll : Den einen

nennet man den Süder,Pol , den andern denNord - Pol , der Aequator , oder die Linie mitten
durch dem Circuk, ist von jeden Pol 90 Grad weg,und theilet also die Erde in vier Theile. Die Ecii-
ptietfi ein Cireul, welcher den Aequatorem dergestalt
durchschneidet , daß er mit ihr einen Winkel pon rz6ra6en und ry Minuten machet, der 1'

ropiLW Carl¬en UNd TrapicHs Capricorni werden Mit den Ae-
quarore in der Weite 2Z Cratlen und 29 Minuten
Parallel gezogen, und die beyden Polar . CirculMn die Pole, in der Weite rZ 6raä 29 Minuten
beschrieben»

An-
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Anmerkung.
Der Meridianus , oder der Mittags - Circul ist der,

welcher durch die Po ! und einen jedenOrt beschrieben
wird.

Zusatz.
Weil die Sonne in den Meridianum kommt,

wenn es Mttgg ist , so haben alle Oerker , so
in einer Helfte des Meridian , liegen , zu gleicher
Zeit Mittag .

Problem *.

Die Gröste eines Gradt* in jeden Polar - Civcul
zu finden .

Tab. I . Fig. 4 und J .

ri«

Man misset den Winkel am Centro beym recht,
winkelichten Triangul, weil man nun auchden 8emi-
tliamerel- der Erden weiß , so kann man auch den

Semidiameter des parallelen Eirculs durch die Tri¬

gonometrie finden , dahero auch die Grösse eines

Grades,
22.

Ausqerechnetes Täffelekn, in welchen in der er,
sten Reihen die Weilen der Parallelen , in Graden ,
in der andern aber, die Grösse eines Grads in Teut¬
schen Meilen und Minuten angegeben ; Es ist aber
I Minute Theil von einer Meilen.
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o ls o 2313 48 46 10 25 69 5 *3
l - 4 rs »4 42 47 - 14 70 - 8
2 - 59 * 5 36 48 - 2 71 4 53
3 - 58 rS - 29 49 9 50 72 - 38
4 57 27 - r 2 5 » - 38 73 - 23
5 - 56 28 - 7 1 f 1 * 26 74 - 8
6'' 4 55 »9 r 3 7 5 2 9 14 75 3 53
7f
|

5 3 30 i r 59 53 - 2 76 - 3 »
8 51 3 l - 5 * 54 8 49 77 - 23
9 48 32 - 43 55 ■» 36 78 - 8

I 0r 46 3 3- 35 56 * 3 79 2 5 *
in 4 43 3 4 ir 26 57 8 1Q 80 2 36
I 2 40 35 - 17 5 8 7 57 « 1 - *0
» 3 3 7 }ö - 8 5 9 44 18 2 - 5
»4 - 33 37 u 59 60 30 83 I 50
H - * 9 38 - 49 öl 16 84 I 34

1 6 - * 5 39 11 39 6 2 7 2 85 I 18
» 7 Zi 401- 29 63 6 48 86 3
18 - l 6 41 19 64 ’ 34 87 47
» 9 - 11 42 9 65 - 2Q 88 - 3 »
20" <5 43 IQ 58 66 • 6 89 16

- - 44 - 47 67 5 52 9° -
rr > ; 54 45 - 36 6? 5 38 - - -

Zusatz.
Also kann man durch die Regul de tri finden , dir

vorgegebenen Grade eine« jeden Circuls auf der
Erd. Kugel in Teutschen Meilen, die Meilen wie¬
derum in Grad verwandelt , zum Exempel : Man

soll wissen, wie viel Meilen i-Gr»d in den parallelen
Lircul
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Circul machen , der vom Asquatore 51 Gr»d abstehet :
Hier spricht man , durch die Regul de rn , 1 Grad giebt
9 Meilen 6 Minuten, was geben 16 , sv findet man
zum Pacit 150 Meilen und 56 Minuten.

An finden , wie werk einer sehen kann .

Tab* . Fi&» «
r ;.

Multiplicirtf zu den ‘Semidiameter der Erden dir
Höhe, wo man stehet, so weis man durch das An -,
guium reQanguium hevde.Seiken, so kann man durch
die Trigonometrie gleichfalls den Winkel V0N
Cvmm finden , dessen Maaß das abgeschnittene
Stück,Bogen ist, diese verwandelt in Meilen .

Merket, so weil man von einer Höhe sehen kann,
eben dieses kann von demselben Orte auch -gesehen
werden, und kann auch durch diß Problems gefun»
den werden, wie weit ein Thurm oder Berg zuse¬
hen werden mag .

So .man von der Erden s Fuß in die Hohe an,
nimmt, so hoch ohngefehr des Menschen Auge von
der Erden abstehet, so wird man finden , daß man
in der Ebene nicht über 6 Minuten , und weil ein
Grad is Teutsche Meilen machet, nicht über i- Mei.
len aus sehen kann.

* 12 ^4 «

Die Fläche dieser Erd.Kugel wird durch gewisse
^-Ncul, welche mit den Aequatore parallel find , in
Oimsta eingetheilet, nemlich, durch jeden Grad der
Breite wo der längste Tag im Jahr £ Stunde zu.
genommen, wird ein paralleler Eircul gezogen. cii-

3 i t watr
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msrs ab« ist ein Namen, so so viel bedeutet, als
daß diejenigen Städte und Flecken, so in einen Cli-
mate sich befinden , einerley Lufft und Witterung
haben, ihre Länge beträgt etwa » 5 Teutsche Meilen,
welches aber ju wissen eine höchst nöthige Sache
ist : Indem keine Charte von einen grossen Land
oder Königreich mag verfertiget werden, so ferne man
denenselbenihre richtige Climata nicht zu geben weis.

Der Anfang eines jeden Climatis, ist in diesen
Täffelein zu finden :

4 r f » t
I I2St . 0Ä 0 XIII isSt .o 58 29
u 12 30 8 25 XIV 18 30 59 58
III lZ 0 15 25 | XV 19 O 6l 18

XVI 19 30 62 25
IV lZ 30 2Z 50 XVII 20 O 6Z 22
V 14 0 30 20 XV1I120 50 64 6
VI 14 30 36 28 XIX 21 O 64 49
VII 15 0 41 22 XX 21 30 65 21
Vlll ' 15 30 45 29 XXI 22 ° p 5 74
IX 16 0 49 i XXII 22 30j66 6
X 16 0 5 - , 58XXIII 23 0166 20
XI 17 0 54 27XXIV 23 3066 28

[XII - 17 30 56 37 XXV 24 0
.
66 41

Erklärung.
Won den Völkern, welchen der Pol über den

» o-
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Horizont erhaben ist , ( als : Grönland , Frkeßland,
weiche unter den Polo Ai-ctioo* liegen) sagt man, baß
ste Sphamrrrobliquam,olXt die Welt - KÜael schief ha¬
ben , dieweil die Sonne und auch die Sterne über
ihren Horizont schief herauf steigen .

- 5.
Derjenige Punct , so über unsern Haupte gerade

in der unbeweglichen Flächender Welk . Kugel stehet ,
heißet das Zenith . Derjenige Punct aber , so gera¬
de zu unsern Füssen , heisset das Nscbr . Also hak
ein jeglicher Mensch auf den Erd,Bvden , ja auch
eine jede besondere Creatur ^ ihr eigenes Zenirk und
3Madir,‘ und wenn man seine Stelle verändert , so
bekömmt man auch ein anders Zenith und Nadir .

Dieweil nun die Welt - Kugel in Ansehung un¬
serer Erden sehr groß ist, so wird das Zenirk nicht
merklich verändert / wenn man gleich ein wenig das
Nadir verändert, dervhalben giebt man einer ganzen
vbschon grossen Stadt ein einig Zenith . Gleichwie
nun einer ganze Stadt nur ein einig

'Zemrb .zugeeig¬
net wird , so eignet man ihr auch nur einen Meridia -
num zu.

Diejenigen Länder welche von den beyden Polar -
Circul eingeschlossen werden , nennet man Zonas fri -
gidas, die kalte Strich - Landes. Diejenigen aber
so zwischen einen Polar -Circul und einen Tropico
liegen , Zonas temperatas , die rcmperirken Strich -
Landes . Diejenigen , welchezwischen beyden Iropicir
likgen, Zonsm torridam, den hitzigen SkrichrLandes «
und also sind zwey kalte , zwey remperirre , aber nur
ein ewiger heiser Strich -Landes .

26. So



sog VI* Theil ,

r6 .
» t

So die Breite eines Orts unter r r ist, so
lieget er in den hitzigen Strich . Ist fie aber über
2 ; Grad 29 Minuten, so lieget er in einen temperir-

ren, und sv sie über 66 Grad und ; > Minuten ist , in
einen kalten. Denen , sv unter den Tro^icis liegen ,
kömmt die Sonne einmal des Jahrs über ihren
Scheitel, denen in hitzigen zweymal, denen in den
temperirttn und kalten kein mal . Da nun die

Sonnen-Strablen es wärmermachen, so sie perpen-
dicular einschieffen , als wenn sie schiefaus die Erden

fallen, so muß die Sonne in den hitzigen Streich
wärmer machen als in temperinen , und in rempe-
rirtrn wärmer als in kalten.

Erklärung .

Wenn die Sonne dem Scheitel an nächsten ist,
so fängt sich derSommer an , wenn sie am weitsten
davon, ist der Winter ; wenn sie nach den Winter
in Aequatore, tritt der Frühling; wenn sie nach den
Sommer hinein, kommt der Herbst.

Demnach ist in den hitzigen Strich-Land alle
Jahr zweymal Sommer, und einmal Winter, un¬
ter den Iropicis und temperirten und kalten Stri¬
chen, einmal Sommer und einmal Winter. Es
ist aber in den Nordischen Strichen Sommer,
wenn die Sonne in den Krebs, und Winter, wenn
-sie in den Steinbock tritt : Hingegen in den Süd¬

lichen Strichen ist Sommer, wenn die Sonne in
den Sreinbock / und Winter , wenn sie in den Krebs
tritt, Frühling , wenn sie in die Wage , und Herbst ,
mnn sie in den Widder kommt. Derowegen ist
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in den Nordischen Strichen Sommer, wenn in de.
nen Südischen Winter ist, und wenn in Nordischen
Winter ist, so ist in Südischen Sommer- und sind
alle vier Jahrs,Zeiten zugleich auf unsern Erd.Bo-
den » und von uns nimmermehr abgewichen , ob wir
solche gleich nicht auf einmal sehm und erkennen
mögen, sondern nur an den Orte, da wir Leben em¬
pfinden, wie auch dessen Witterung , je nach dem
das ciima dem Polar-Punctennah oder entfernet lieget.

» 7.
Wenn die Sonne tnAequatore ist, sagen &ie

thematici, so ist an allen Orten des Erd,Bodens
Tag und Nacht einander gleich, beweisen solches
daher : So die Sonne in Aequarore ist» so durch,
lauffe sie einen Circul durch, der mit den Aequarore
auf der Erden, und also auch an der Welt,Kugel
in einer Fläche ist. Dervhalbeu ist der halbe Tag-
Circul, an allen Orten über den Horizont , und also
die Sonne ir Stunden über, und auch n Stun¬
den unter den Horizont dahero ist Tag und Nacht
gleich. Denn unter den Aequatore oder der Linie
sind das ganze Jahr hindurch Tag und Nacht ein¬
ander gleich, denn die Sonne ist so lang über den
Horizont, als unter denselben.

*8.
Man sagt von denen Völkern unter der Linie,

lals in America) daß sie die Sphaaram rectam , oder
die Welt,Kugel gerad haben, weil ihnen die Sonne
und die Sterne von den Horizont gerade raufstei-
0*n. Unter den Nord- und Süd,Pol sdll es ein
bald Jahr Tag, und auch ein halb Jahr Nacht seyn.
Den Beweis führen die Machematici daher an.
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weil der Pol in LenirK stehet , so ist DerAequator
in Horizont , also ist die Sonne so lang über den
Horizont , als sie über dem Aequatore ist, aucl) so lange
umer den Horizont , als sie unter dem Aequatore ist,
das ist beydcs ein Zahr . Weil nun die Adend-
Demmerung und der Andruck des Tages unter
dem Pol , auch viele Tage dauret, so f )i es wenig ,
Zelt daselbst ganz finster .

29 .
Es sagen die Mathemacici , daß unter den Polis

Sphaera parallela, oder Ö »e Welt -Kugel parallel sey,
w il die Sonne und die Sterne sich mit ihren Ho --
rizont parallel bewegen, dargegen in der parallelen
H m̂mets -Kugei gehen die Sterne niemals unter,
und bekommt man von denen Sternen nur die Helft «
zu fthen ; denn se grosser die Polar-Hohe an einem
Orte ist, je länger ist auch der längste , und je kürzer
auch der kürzste Tag , denn die Sonne muß, wenn
der Tag am längsten ist, länger , und wenn er am
kürzsten ist, kürzer über den Horizont bleiben . Und
daberv ist der längste Tag länger , und der kürzste
Tag kürzer , wv die Polar-Höhe grösser ist , als wenn
ste kleiner ist . Da nun die Polus-Höhe immer zu¬
nimmt , je weiter man von Aequatore geaen dem Pol
fortgehet, stimmt auch mil der Brette des Orts
der längste Tag zu, und der kürzste Tag ab, und in
den Orten , wo einerley Breite ist, ist auch der Tag |
einerley Länge.

30 .

Folget allhier ein Taffelein , woraus die Polus -
Höhe einiger Orte zu sehen ist, welcher man sich be¬
dienen kann , wenn dleselde nicht erstlich gesuchet
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werden soll, denn so die kol»r-Hvhe jedes Climatis
bekannt ist, so ist auch leichte jedes Landauszum essen,
und in eine Charte zu bringen.

Von der Polus - Hohe.

In Berlin
ZnBraunfchweig
Zn Danzig
Zn Dreßden
In Erfurt
In Hamburg
In Heydelberg
In Jnsprug
In Linz -
In Londen

sr
sr
54
5t
51
54
49
46
4 8
sr

/ »
51 In Magdeburg s 2
30 In Nürnberg 49
50 In Prag so

- In Riga s ->
10 In Rom 41
; O In Venelig 45
35 In Ulm 48
55 InWittevbersst 1

7 In Stockholm 60
ZOjJn Salzburg 47

1
20
24
10

; 6
1 %
20
so
30
40

Eine Erd-Rugel zu verfertigen .
Tob. I . Fig . 6.

Solche werden von Kupfer , Meßr
'
ng oder auchvon Holz, und in ihre gewisseTheile getheilet , denn

«s werden sowol auf dk-str Erd- Kugel, als Him-
Mels -Kugel gewisse C ' - cul vorgestellet, durch deren
Hülfe man diese grosse Gebäude desto besser be¬
griffen kann : Der Circul so mitten durch dieselbegehet, der Horizont die zwey äussersten Cr

'rculn die
^ oden koIgr-Elrculn, die zween Linien , die ^odiacus-
^ r- culn , diejenige so ihr schief entgegen stehet , der

der Punct , so über unfern Haupte ste-
x Êt das 2enlch > der so unter unsern Füssenstehet, das Nadir.



S13 VL Lho .l,

Herr Wvlff in seiner Geo§rapKis saget : Wenn
einer die Erde von Abend gegen Morgen umschiffet,
so har er einen Tag zu viel, wenn er zu Hausekommt,
wenn er aber von Morgen yegen Abend schiffet, so
bat er einen Tag zu wenig . Denn gesetzt , et
schiffte einer den , Jenner des Mittags um » Uhr
aus, wenn er nun gegen Morgen schiffet, so kömmt
er an Oerter, da eher Mittag ist, nemlich , wenn er
15 Grad von seinem Ort weg ist, so fängt er eine
Stunde eher Mittag , als an den Ort, da er ausge¬
schiffet : Da er nun die Tage in seinen Calender nach
dem Meridiane » seines OrkS zehtet , so hat er untere
weges schon eine Stunde gewonnen. ES sind aber
um die Erde herum 24 mal 15 Grad , derowe-
gen , wenn er die ganze Erden herum kommt, muß
er 24 Stunden, das ist, einem Tag »u viel haben.
Kommt er zum Exempel, nach seiner Rechnung , am
Sonntag nach Hause, so ist daselbst erst Sonn,
abend .

Eine Land-Charten zu verfertigen, v-r einen
gewissen Fürsten und Herrn.

Weil eine solche Charte eine karcicular -Charte !
heiffet, so aus ein solch Land eingerichtet ist, welches
noch nicht etliche Glimar aus machet, oder wohl gar
nur von einen oder etliche Meilen , so träget man
auf eine lange Linie , die Grade eines halben CirculS,
als iio desselben gleichen auch auf der andern Sei¬
ten , daß dadurch ein Quadrat: oblongum formiret
wird, denn die Grade der Breiten weroen nicht eben
in der Länge oder nach dem MaaßStad der lan,
genSeilen angenommen,sondern nachBelieben,doch ;

immer
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immer etwas länger , weil sie den Pol mehr entfern
nel seyn , als in der langen Seiten , dazu muß man
nun zwey Maaß - Stäbe haben , einen , da die Mei ,
Icn darauf stehen , den andern zu den Füssen, weil
aber sowol die Meilen an vielen Orten , als auch die
Ruthen und Fusse .lrhr unterschieden seyn , also muß
man sich bey Verfertigung einer Haupt « Charten
darnach richten . Die gemeinen teutschen Meilen
machen 1 ? einen Grad ; desselben gleichen auch die
Niederländischen / die mittelmäßigen „ r > der grossen10, der gemeinen FranhösischenMeilen gehen 25 auf
einen Grad , der grossen aber io , der Jtaliänis . Meilen
60 , der Engelländis. auch 6o, auch wie andere wollen
sv , der Engelländischen I^eucarum 20, der Spanisi
Leucaruni 17 ! , der Schwedischen und Sardinischen
10. So

^
nun eine solche Charta richtig werden

soll , so müssen bey deren Ausmessung und Vistrungalle Winkel stleißig ohscrvirzt und neben einander
aufgetragen werden , zumalen , wenn Berge und
Thaler zu messn mit vorhanden seyn , auch muß
man nun der Accurateste willen nicht zu weit aufeinmal obierviren, weil man sonsten leichtlich fehlenkann, indem des Menschen Auge in der Ferne nichts
so scharf erkennen mag, diejenigen Land,Mrssereyen,
so die Strassen nebst der ganzen Gegend mit an¬
zeigen müssen , werden am füglichsten durchs Yia-
torium gemessen , da man nun , wenn man eine
sonderliche Distanz durchs Astrolabium nach allen
beliebtichen Orten vistren kann , und nach dem Maaß -Stab und Meilen « Maaß ausmessen und ausr .ech «mn kann. So aber diese Charten nur vor gewis«se Graffchaffien oder Edel « Hofe zu machen- seyn,so können nebst denen Ruthen auch die Fusse fleißig

Kk mit
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mit angemerket werden. Denn allda fallen die Mer'e
len weg, und fallen die Charten sehr ins grosse, sol¬
che Charten können iilumimret werden mit allerhand
bunten Farben , als die A-cker kann man grau ma¬
chen, sind dieselben mit Frucht besäet , gelb und grün¬
lich , die Wiesen und Bäume grün , die Wasser blau«
lich . und mit solchen Farben , die sehr dünne seyn /
daß das Papier noch durch leuchtet , so einer die6eo -
merrie nebst ihren acht Haupt . Disciplinen recht und
wohl begriffen hat , ingleichen die geomerrische Rech¬
nung , wie wir in unsern beyden ersten Theilen der
vollkommenen Arehitectur ganz gründlich gewiesen
haben, so wird ihm allhier zu chegreiffen ganz leicht
vorkommen, wie eine solche Land- Charte soll verfer¬
tiget und aufgetragen werden. Indem dieselben
ersten beyden Wissenschafften , wie schon gedacht
worden , diejeniaen Grund - Säulen '

seyn , worauf
das ganze msrKem?.rische Haupt - Gebäude ruhet,
und durch beten Vermögen dieselben erkannt wer¬
den mögen .

ZZ.

Basis Geographie recefitioris,
oder

Grundlegung der Erden /
Nact ) dew-Herrn DyppelmeM.

Wodurch nun aezekaet wird , wie alle deren Län-
und Königreichezusammen und aneinander zu

setzen»
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sehen, wie sie liegen , zwischen was yor 6rade Lon-
gitudinis & Latitadiriis iedes ' Land anzutreffen- und
wie die derühmsten Observatores darinnen mit Na ,
menheissen .

" *i ' - '
Dieweil nun Spanien das Haupt §Thekl der so

genannten Europäischen ; Jungfrau ist., so wolle»
wir allda zur Grundlegung der . Erden den Anfang
machen .

Nomina Loco - Observatores Vl- I-on^itudo ■ob-
lernt . -' -

Latitudo ob-
rum . ri celeberrimi . .. servat.

? .
r-' Hijfaniavel Spanien ,

MadrituVn P . P . C&feii
6 ’

16
i

SS
// 0
<1 40 . »6

M
0

NispaliS
Petrii

>3 39
■:. ;b
45 37 36 ;o

Conduba Pet.Ant. de Bran- 16 45 45 37 .j 6 0

Valentia
CU5
- ' 24

■
45 39 - 3 5 0

Idajorca - ' - 2D 40 0 59 35 0

*-u bona

PertUrgaHia .

| Couplet
ÜU . k
ism 4s

Mbmi-
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Nominatoc *- Öbservatores’Vi-1 Longitudo ob- Latitudo ob-

runi. ri celeber. i fervat. fervat.

Galiia vel Frankreich .

9. l /; 0 l U
Hütet . ParisioruniPicard Cassin ti 30 0 48 5» 10
LugdunumLyoa- tf.PJiön. &4iou .
Masnlia1Marfcilie‘l*. Laval & Cha -

24
25

54
37

45
0

45
43

45 20
33

| zelles
Rupelta,Rochell . ;De Hayes «9 6 4S46 IO 15
Arelatum , Arles (David Zard 24 50 - 43 40 -

AqusStxtie .Aix Gaultier 25 37 - 43 3 * -
Mons PessuL PlantadeClupier . 24 2 30 43 36 50

Montbellier
Felo Mart . TouL De la Hire 26 5 30 43 36 24
Turones, Tours Nonnet 20 50 - 47 23
Antipolis.Autibi DeTa Hire 27 17 4543 34 12
Brestia, Brest ; Pic. de la Hire 15 36 - 48 23 -
Avenid , Avigti . P . BonfäFeville 24 56 - 43 57 -
Caletura , CalaisDelaHirePicard 21 57 30 50 56 • -50
Ambian . AniensCasinus junior 22 2g 49 53 46
l 'erpinian . Per- * * 21 49 30 42 - 4i 0

Aurelia , OrleansPicard de la Hire 22 4 U 47 53 5
Bajonna , Bavon . - ig 4« 15 41 . 29 36
Narbo, Norton . P.P.Rich .& Pallu -3 11 r 43 . I I 30
Palum , Pau ■ ■ * 20 I - 43 30
Piturix.Bourges Varin & de la 22 34 47 4 3»

Hays ♦
56Diepa , Dieppe , - * * >21 . 19 - 49 40

Divio , Dyon I - - - >25 IO - 47 20 -
FlexiaAlaFlecfttUPicard 120 2 (47 4* 45
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Nomina Lot;o- DbservatoresVi- Longitudo ob- . Latitudo ob-

ruin* . r! celeber. servat. iervat .

LmgonasLangves
9 / H 0 1 U

FrancarviUe 25 3 » 15 47 50 So
Rothomagus .

Rouen ■
Des Hayes 21 1 S ■ri*9 27 30

Nannetes,NantesPie. & de la Hire is 37 1 3° 47 13 30
FanumS .Maclov . Pic. & de la Hire 18 “ - 48 38 30
S. Malo, Royan [dem 19 1 1S *5 36 53

Helvetia

Geneva Violies & Gau- 26 27 30 i« 12
bies 1 ’ T

Tigurum • - Scheuchzer - <I.29 30 17 22 *

Sahdu 'dia . i

Augustu Touri- 28 4 45 14 So [- .
moruuv J

|
*

Suecia . -

Vpsali» Vallerius J4° , 3 30 jy 54

' ^ nna, Vindob
German . vel <£ etJtj <bl4ttb .
Rugiomontianus !37 24 4548 14 -

Jraga
Norimberga

Xycho 34 SS » SO 4 3<*
Wurzelbau En-

I 3* 10 • 49 28 7

Argentoratum
mardt .

Eisenschmid ! -8 1 48 35 3t»frolinum Kirch.&Hofman , 33 37 • S2 30 to
« amburgum

J?P.
sia*LeipzigCmum, Ztl28

r 30 M 53 42 -
Reiherus - 3« 2} S4 25 -
P . Heinrich 37 18 • Ji «7* -
Rivinus junior
Teuberus

32
32

14
22

3<
3<

5 5«
251

so
7 -
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Npmina Loco.

nun .

Neuburg
CasseÜE,- Cassel -
Iana
Gripswaldia
Mons Regis , Kö¬

nigsberg
Erfordia , Erfurd
Linciuin , Linz
Tübinga

Wittenberga
Rostochiitm

Jfcfnia
Vivienburgum
hundia

Mbscua

Vfarsovia
dntiscum .

Rotna
Mudind | Modena

VI. Theil,
Observätoras Vi-

ri celeber .
Longitudo ob- | La'ritudo '1 'ob-

fervat.

P. P . lesuite 31
.Haffi2,Landgr . a9

Hambergerus
Pylius
ünemannns

3 « .
r ;
41

Kirchius
Repplerus -
Vtestlinus &

SchicaTdus

Brucan* .

I
io
3»
34
40
47

r ,
3 4 • - -'d
29 25

33
132

19
44

Zc
30

48
11
51 . ]
4 -
:4

i 1t
u
<4

serVaf.

. I
39
'S
'4
43

6
l&
34

il
o

20

3*

48 30
IQ. ,

[ Dattia -uff/jD^nneijiAif .
Picardus Römernz JJ 1 ;
Tycho, Picardu ^m s 30

' - - [ 33 32 > 5

; Moscov.ia vet
Timermannns I58 49 45

Poloma r ?/ polten .

Neucerius
ttevelius

45
57 '5

Italia vel Italien .
-Bianchini | J2 ' 50
P P . RiciWlus & ni Z

Fontana I
45

4'
44

40
54
42

55 34

14.

54
38

45,
15
K>

50

Npnii*
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Nomina toeo«.

rum.
Obscrvatores Vi-

ri celeber .
Longitudo

ietvae.
ob- Latitude

servat
vb-

l 1 0 l ll
Horentia 29 30 43' 46 0
Bononia Monfredit zt 47 c 44 30 15
Ferrara - 3t 56 - 44 54 15
Genua Marg . de Savego28 45 45 44 27 •
Malta. Ins . Chazelles 134 3« 45 35 30 30.

Turciavel (Eui ’fcy *

Constantinopel Chazelles 49 3 30 41 6 O
Smirna P . Fevffle • 47 29 153« 28 0
Aieppo - 56 24 4536 15 t
Thellalonica P. Fevillee 43 l& 0 40 4i
Trapazua B. Beza 6; 27 45 4t 63 54
Ezcrum ldera - - 6- \2 4539 • 56 O
Canea in Greta Idem - 44 2-2 30 35 28* 45
Mylo. Ins . F. Keville 45 IO 6 36 4«
Gandia Wem - - 45 28 ©l3S . 18 45

Tärtarja Mitgna , die II 'Hp
fc Larcarey .

Serifigu« P. Gourye X2Q 47 0 5* 49 9
^ oketam Idem - - >35 2 0 43 4 ‘ O

Ch ina .
? eein «m p. P. leli Fontani , 130 46 39 39

*
54 1»

Ganten - Idem - - 133 23 15 23 7 46
Marcao - . Idem - - >33 1$ >5 22 12 0
Blankim , . Idem - - >39 O 0 32- 4 0
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Nomina Loce-

rum .

Xingpe sTium -
po.

Kiamcheu
Xamhay
Sin-ghan-fa
Suchen-fa
Hmtyrngam
Tns{Tsummim

Obsemtores Vi-
ri celeber.

Idem -

Wem -
Won -
Wefn -
Wem -
P . Nöel
Wem -

Longitudo ob-
seruat.

Latitudo
servat.

ob-

0 l ll 0 l ii
I4J 45 0 29 56 %

13* 6 * 5 ; ; 37 •
142 8 45 3 * 14 0
129 33 45 34 16 45140 43 * 5 31 *7 56
*39 3 4533 ZS 0

|*4* *7 30 3 * 52 0

India .

Goa - -
Siam
Malaca
Agra
Ballasore
PoUVO
Port Trinqui -

male.
Batavia
Pondieheri
C. Comorin

P. Nöel
Wem -
Wem -

Harrey -
P . P. Iesuitte
P. Nöel

Im 55 0 *5 3 *
m 0 0 *4 *8
122 15 0 2 12
96 54 0 rS 4399 5® 0 21 22

120 45 15 *4 43
103 .3? 15 8 ; s

120 54 26 6 * 5
100 23 Z6 11 5498 25 - 8 a

30
o
©
&
9

36
O

o
ö
«

Africa .
Tripolis -rtK .Bar-

fearey
Cairus in Egypt .
Alexancbia in

Egypten

P. Fevilloe

Chazelles
Idem .

33 4* 0 32' 5 Z 40

52 5 0 30 2 20
Jö 24 vjZl 11 0



Nomina Loco-
rum .

Gorata
Cap . virile Prom
Cap . bonae Spei
S . Helena Insul
T#rra delgada in

Medaguse.

Mexio
Chartagen »
Porto Bei »
Kebecum
Baston *
Olinda -»
Coyenna 1ns,
Martinica
G-ada lupa Insul .
Port de Paxis
Pcrmundes Ins.
La Conception
Cima in l ern
Tlo in Peru

D - n bey Geographie . sr »

Observaiores Vl-
ri celeber.

Longitudo ob**
servat.

Latitudo ob-
servat.

0 1 n 0 r .1 u
Varin des Hayes ? 5 0 >4 39 5l
Idem - ; 0 O«4 41 0 Mer.
P . P . Iesuitte 40 14 30 34 15 0 Mer,
Helley - n 4« O16 0 O Mer.
Theot . - 64 39 45 '9 29 0 Mer.

Am er ica

. L76 30 0 20 0 0
P. Fevillee 504 40 0 10 30 2S
Idem - 300 20 '

> 0 ? 33 s
Des Hayes 310 17 0 46 SS ©

* - t S09 3- IS 42 25
» « T- 34 s O 0 8 12 fO

Lieber » 327 O 0 4 56 »
Varin des Hayes 319 1 I 15 14 44 «
Idem 317 57 45 >4 0 0
P . Boutin 301 22 30 ' S 58 0

- 316 34 45 32 25 0
P . Feville , 306 56 3C 36 43 * 3
Idem - - - 303 20 3= 12 I
Idem - 1308 ; 6 3C> ' 7 Z6 1p

34*
Folget eine Liste wie die vornehmsten Wasser in

Germanien heisten , bey der GsoZrspkis sonderlich jU
nutzen.

r.
Die Alar Aurula , oder Aaar , ein Wasser in

Schweißerland / steust neben Bern , bey Coblenz
fallt sie in Rhein , ist Schiffreich , ans diesem
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Wasser wird von denen Einwohnern viel Gold ge¬
waschen.

2.
Die Adar * Viadrus vcl Viadus, ein berühmtes

Wasser, fleust durch Schlesien und Pommern, und !
fällt bey Camin ins Meer. ^

Die 1'anais, ein Schiffreich Wasser, scheidetEa-
ropa und Asien in der Moscowitler Land , fleust .in

4-
Die vona oder panukius, sonst Iltek genannt , ein

groß Schiffreich Master, entspringet in der Bar,und fleust durch Schwaben , Bäyern , Oestereich,
Ungarn und in der Bulgarey ins Euxinifcbe Meer.

5-
Dte Lder , Aedera, ein berühmter Fluß in Hessen,

neben der Stadt Frankenberg fliestet solches in die
Fuld . ^obanusttellur ^?osta , nennet es Aedera aur^
fiua . dieweil man Gold und Silber darinnen findet,
daraus sonder Zweiffel Gold - Gänge iy dieser Ge¬
gend zu vermuthen seyn .

6.
Die Elbe, Albis, steust aus Bohmen in Sachsen,

‘
gehet an Dreßden vorbey , und fällt nicht weit bey
Hamburg ins Meer , ist ein grosses Schiffreiches
Wasser .

7.
Die Ems/ Amisus genannt, fleust durch Hessen

und Westphal .en, molareOermanicum ab aliis Ami-
tza ckMr ,

r . Die
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. 8.
,
Die Ens, Xa !6is genannt , fieust in Oesterekch in

die Donau.
9.

Die Elsch, Athesis , fieust durch Veronam in Mare
Adriadicum.

10 .
Die Gerau, von einer Stadt in Voigtlande ab

so genannt / entspringet hart an Frankenland , wird
fort an mit vielen Wassern und Bäcblein vermeh¬
ret , daß sie also zu einem grossen Fluß wird, fieust
be» Jllmenau und Altstät hin , auch durch Er-
furth, in welcher Stadt sie mit grosser Verwun¬
derung in alle Gassen geleitet ist, sie fällt endlich in
die ssnstrut, so durch Thüringen bey Ordern vorbey
ssiesset. ^

11 .

Der Ihn , Oenus, fieust aus den Erfchland durch
Bayern , und fällt endlich bey Beffau in den Rhein«
Strvhm.

12 .

Die Ille , Eilus genannt , ein berühmtes Was»
ker , fieust durch Slraßburg , und gllda ip den
Rhein.
Der Lech , Lycus, ein beruhn, tesWasser , fieust nicht
weit von Augspurg in die Donau,

14 .
Die Lipxe, Eup^^ fleust durch Hessenland, und

Mt endlich in hex , Mein » —^.



Die Bühne , E-mus , fieust in Hessen bevMar -
purg vorbey, und gehet unter Coblenz in den Rhein .

16.
Die Maaß,Mofa vel Maja,fluvius Beligice,zw>F

fchen Braband und Geldern , fleust in den Strängen
des Reinö , welches von Vsnbalir der Wall genannt
wird .

*7.
Der Mayn , Menü* genannt , fleust durch Fran «

kenland bey Würzbury vorbey, ingleichen neben
der Stadt Frankfurth , fällt endlich bey Maynh in
den Rhein .

'8.
Die Mosel , Mofelia genannt , fleust durch Meß

und Trier , bey dem Bchchum Coblenz fällt solcher
in den Rhein .

» 9-
Die Nahe , Nava, welche bey Bingen in den

Rhein fällt .
so .

Der Neckar , Nicer , fleust durch Würtenberg
und Erechgau , und fleust unter Mannheim in den
Rhein .

ir .
Der Nepper , Borysthenes genannt , fleust durch

Reussenland , und endlich in PontumEuxinum .
22 .

Der Rad , Arrabo, ein starker Fluß in Oester ^
reich , fleust in die Donau . _

ij . Dre
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Die Rsd, Rhodanus,fieuf{ aus Wallis durchden
Genfer See , und in Delphinat, ins MareGallicum.

14 .
' Der Rhein, Rhenus , ein Schiffrekches Wasser,
springet aus den Schweiher-Gebürgen,und gehl mit
drey Flüssen ins I^are Germanicnm.

25-
Die Reuß, GrL . laufftvondenGvtthardt knsL.u-

cerner See , und darnach durch das Ergau unter
Burg in die Aaar .

26 .
Die Saale, Sah , fleust von den Fkchtelderg in

Voigtlande, allwv sie entspringet, durch Thüringenund Sachsen, und nicht weit von Magdeburg in die
Elbe.

*7.
Die Sann,Song genannt,läufst von denWalleser«

Gebürgen , für Freyburg in Nüchtland in die Aar.
28.

^. Die Sau , Sauur , ein grosser Fluß , welcher aus
^ harnten durch Ungerlanv fieust, und bey Griechisch-
Weissendurg in die Donau geht.

29.
Die Scheldt, Scaide, fieust aus Lützeldurg in die

Maaß.
30.

Die Spree, Suenur genannt , fleust durch die alte
autark und Mecklenburg, und bey Sut in die Oster,^ >ee, tn Sinum Codamini .

31* Die
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Die Te 'ß, Xibifcus , ein grosser Fluß, scheidet die
Siebenbürgen und Wallacher , und fleust in die
Donau.

gr.
DieTesin,lr «nur genannt , fleust von den Alpen

geN Bellen; und den langen See in Maylandzu der
Stadt ksrey, und darnach in. die Pfau .

3Z .
Die Thür , Taurias genannt , in Schweißerland,

fleust endlich in den Rhein.
Z 4.

Die Trab, Dravus, fleust durch Crabaten in die
Donau.

z f.
Der Wahl , Ghalis , ist ein Strohm von dem

Rhein in Holland, in welchen die Maaß fleust.
z6 .

Die Werkach , Virro genannt , ein F!uß bey Aug-
spurg, fleust in die Donau .

~
37.

Die Weser, Visurgis , fleust durch Hessen von der
Stadt Göttingen , Mmden und Bremen in iVlars
Germanicum.

38«
Die Weichsel , Viüi'a oder ifluia , fleust von Berge

Carpotho durch Brocken , und geht bey Danzig in
das Meer.

Don den andern Theil der Geographie .
Dieser andere Theil der Geographie lehret die ver-

fertigten Land - Charten zu gebrauchen. Es werden
dergleichen Land-Charten nicht nur zu Städten , Evel-

Höfen ,
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>̂ öfen, mit) Provinzien, sondern auch auf ganze Kö¬
nigreiche , ja , so gar auf die ganze Erde verfertiget, da-
hero weiset dieser Theil , die auf alle Fälle eingerichtete
Land Charten zu verfertigen und zu wissen, wie alle
und jede Länder heissen,in welchen Theil der Welt sol¬
che liegen, und an was Land dieselben gränzen , auch
wie weit ein Ort von den andern sey.

».
Von dieser Wissenschafft geben einige vor, daß sie

Josua hey der Kunds^assung desLandes Canaanjsoll
gebrauchet haben, ob dieselbe nun in einen so vollkom¬
menen Stande gewesen, als sie heut zu Tage sick be¬
findet, da doch viele verschiedene physicailfd )e Hülffs -
Mittel von unsern Vorführern noch dazusind erfun-
den worden, wollen wir an seinen Ort gcstcllet seyn las¬
sen,dieses aber kann man gar wohl glauben, daß solche
Kunst bey denen Jsraeliten sey bekannt gewesen , in¬
dem, wie einige wollen , Moses denen Kindern Israel
die Erdmeß .Kunst soll gezeiget und zu nutzen gewiesen
haben, welche Meynungen seine Möglichkeit findet ,
weil dieser Moses in Kunst und Wiffenschafften von
GOtt den HErrn selbsten ist gelehret und unterrichtet
worden, und dahero diese Kunst, als das Fundament
aller anderer Wiffenschafften sonder Zweiffel alles
ausgerichtet hat.

Sie ist aber heut zu Tage von denen Mathematieis
m verschiedene Theile zu betrachten eingetheilet wor¬
den , als , welches Stücke seyn, so um der Deutlichkeit
M vollkommenen Begriffwülen voneinander unter«
lchteden, den wahren Verstand nach aber doch zusam¬men gehören, und miteinander verknüpffet.seyn , oder
eine einzige Wissenschafftausmachen,und sind solches

» .Die
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'i . Die Geometrie , die hat mit der Ausmessung aller

Ländereyen in derselben zu thun .
r. Die Arithmerica, welche alle gefundene Theile und

Masse aussprcchen, ausrechnen , theilen und ver¬
mehren hilfft.

Z . © ieCosmographie, wodurch die Fläche des obern
ganzen Welt-Gebäudes betrachtet und erforschet
wird ; kngleichen

4 . Die Cosoioiogie , welche von denen Elementen
handelt , durchderen Wirkung die Welt erschaf¬
fen und auch erhalten wird. I

f . Die Vranagraphie , welche mit der Messung der
Gestirn und obern Welt -Cörper zuthun hat, zu
zeigen, wie sich dieselben pr- lentiren, und wie weit ;
dieselben von uns entfernet seyn .

6. Die Choragraphie, tractiret besondere Länder.
7. 2) te Topographie, gewisse Oerter. 1
z . Hydrographie , richtet sich nachden Gewässer. ,

Alle diese fetzt angeführte Wissenschafften sind der !
wahren Geographie Haupt- Theile , mit welchen sie
zu thun hat, und welcher in derselben beständig vor¬
kommen .

Es schreibet ein gewisser Geographus , daß diese
W 'ssenschafft, die Geographie, in allen Standen zu
nutzen und zu gebrauchensey ; und erstlich
1 . Ein Theologus , sey ohne die Geographia Sacra, wie !

eine Glocke ohne Klippe ! . |
2 , Ein Juriste und Poiiticus , erkennet hieraus den

Staat und die Gesetze.
Z. Ein Medicus beurtheilet daraus die Klafft der

Kräuter.
4 -Etn
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*) Ein Philosophus gebrauchet die Welt statt ei¬nes Buches.
5) Ein Krieges , OKcirer brauchet dadurch die

Kundschafft des Landes, als das nöthigsteStück
seiner Verrichtung.6) Ein Cmicus stellet hierdurch sein Urtheil an.

7) Die Geographia befestiget die Historien, und
machet in Conversatkm geschickt, und bewahretuns vor Fehler .
Hieraus wollen wir nur so viel sehest, daß diesel¬

be jedermann nützlich und dienlich sey, er sey auchwer er wolle .
Doch ist es keine geringe Sache, die Geographiagründlich zu verstehen , man muß dabey die vornehm,

sten Veränderungen derer Länder und Städte wis.sen, auch die Seridenten darüber zu Rathe ziehen,so durch grosse Unkosten Gelegenheit genommen, die¬
ses oder jenes Land in Augenschein zu nehmen, und
dadurch ihre wahre Beschaffenheit gründlich zu be,
schreiben : Man hat zum Gebrauch und Uebung
dieser Kunst, auch die Land-Charlen zur Hand zuNehmen, um einen rechten Begrieff um dieselbe zuErwerben , so wird sich endlich alles wohl schicken.Es schreiben die Geographi , t)sl§ Amaximander
*n Griechen Lande , und Sesostris in Egypten von be.ven Land,ChartenUrheber seyn, einige bleiben auch
Ay Jvsia . H . Grotius berichtet » daß der Sataa
^ hristv dem HErrn bey seiner Versuchung eineE

.
d » Charte st>U vorgehalten haben, worauf alle

rir ^ r Welt und ihre Herrlichkeitgestanden sey,^ Elches wir aber dahin beruhen lassen ; wir wissenovch davon so viel zu glauben, daß tu Teukschlanbe
L l Seda.
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Sebastian Münster die ersten Land- Charten ver-
fertiget habe, und daß nach solchen Kayser Rudol-
phus H, König Philippus II in Spanien , und König
Eudovicus XIV in Frankreich , sich sehr angelegen
seyn lassen / und vieles Geld zur Aufnahm Dieser
Wissenschafften empor und in vollkommenen Stan¬
de zu bringen angewendet. Die vornehmsten Land-
Charten sind, welche bisherv von Altanti, Iansonio
Blean und Hüdnern , sind verfertiget worden.

4»
Diese ganze Fläche der runden Erden pflegten

fbnjien die alten Geographi in drey besondere Thei¬
le abzutheilen, als : In Europam , Asiam und Afri-
cam , oder Lybiam , das vierte Theil / als America,
war ihnen dazumals noch nicht entdecket, zu wel¬
chen dreyen Theilen aber in unsern neuern Zeiten
der vierte Theil , als America, gekommen ist , daß also
dieselbe von allen Geograplüa in 4 Haupt,Theile ein¬
getheilet worden : Nun aber wird sie von einigen
gar in § Theile getheilet , als : i) Europam. z)
Africam . 3) Asiam. 4) Americam und 5) Terrara
Australem.

5 .
DieseTheile der ganzen Erdenbestehen nun nicht

allein in fester Erden , sondernsie sind auch mit Was¬
ser allenthalben umgeben : Die kleinen Wasser nen¬
net man Bäche, die mittelmäßigen, Flüsse, und dir
grossen , Seen , und endlich , wo sich alle Wasser
versammlen, das Meer, dieweil das Meer oder
die Versammlung aller Wasser, wie einige wollen ,
auch der Ursprung aller Wasser sey , daß solches
durch die Berge der Erden uns zugeleitet, und durch

Wellen
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Wellen uud Brünne sich entdeckte, alsdann in Flüsseund Ströme wieder zu sich führete, dadurch dasselbewieder zu -seinen ersten Ûrsprung gelangen möge, zueinen wahren und Augenscheinlichen Beweis derNatur und Ereatup, woraus wir erkennen möchten ,daß es möglich sey, daß endlich alle Dinge wiederin ihren ersten Ursprung, gleich denen Wassern, zu¬rücke gehen müsten .

6.
Weil das Meer durch die veste Erden gehindert

und unterbrochen wird, daß solches nicht alles an
einem Orte versammlen und seinen Aufenthalt ha¬
ben möge , so bekömmtsolches auchan einemjeglichenOrt, wo sich diese Versammlung finden lässet, ei¬
nen andern Namen, nemlich von dem Orte, wo
diese Meeres Versammlung geschiehet, oder vondem besten ^ande oder Jnsuln, woran dasselbegrän¬
zet, daher»

'
haben wir verschiedene Namenvom Mee¬

re, oder auf diese Weise vkelerley Meere zu nennen,als, das -mittelländische Meer , der Oceanur, oderdas grosse äussereMeer, dieses ist der Brunn aller
Wasser , und wird in heiliger SchrifftAbyssus aqua-IUni » das ist, der Abgrund der Wasser, genannt , und
Sehet an der Grösse allen andern vor, und ergeust sichüber den ganzen Erdboden, bekommt aber an einem,leben Orte, wo es hinkommt, einen andern Namen,und wird entweder das Abendländische, oder anders¬
wo das Mvrgenländifche , das Mohrenlandische,Hstpanische, Atlantische, Scitische , Genuesische , En-
geuandische , Teutsche, Mitternächtige, Aßländische,M das schwarze und rothe Meer nennen, auch in de¬nen neuern Scribenten siehet mein, Maredel für, oderPacificum , das Me Meer , der grosse Haupt, See,

Ll r St .
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St . Lazari, das Indianische Meer, auchL.snrckiM
genennek, das Mare mediterraneum, oder mittelländi¬
sche Meer, unterscheidet Africaund Europa.

Von diesen oberweknlenHaupk-Tbeilen der Welt
nach ihren besondern Ländern und Königreichen wie
ins besondere reden wollen. Wir wollen aber eben
solcher geographischen Anleitung nicht dieses mit bey¬
fügen , wie weit nemlich von einen jeden Orte der
Welt zum andern sey , weil solches nicht allein ein
ganzbesonders grosses Buch ausmachen würde , und
ohnedem in allen geographischen Büchern und Land-
Charten zu finden ist, sondern auch den Namen einer
Anleitung benehmen thäte , so in aller Kürze aühier
soll abgethan werden. Machen also in Betrachtung
aller Länder, Königreiche und Provinzen ihren Na¬
men nach , an dem uns am bekantsten Welt Theil
Europa.

Don dem ersten Theil der Welt,
Europa.

Europa ist unter allen andern Theilen der Welt,
seiner Betrachtung nach, der kleinste, wie sich nem¬
lich solcher auf der Charten zeiget , aber wegen der
Fürtrefflichkeit und Menge derer Einwohner und
vielfältigen grossen Thaten , so darinnen geschehen
sind, der berühmteste.

Dieser Welt Theil , wie die Scrkbenten melden ,
soll seinen Namen von einer Jungfrau haben, aus
Tyro Agonoris des Königes in Phsnicien Tochter,

weh
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welche Europa geheiffen , diese habe Mpirer , als er
sich in sie verliebet, entführet , und sich dieserhalb in
einen Ochsen verwandelt , und habe solche dann mit
sich von Sydon in Candien oder Cypera genommen.Andere aber mei-nen , weit die Gestalt und Figur sol¬
ches theil« eine Jungfrau, ( wie sie es ausgeleget
haben, pr-Lmiren soll, ) wäre dieser JungfräulicheNamen ihrne beygeleget worden.

Ptolomxus , ein alter EgdptischerKönig und vor«
trefflicher Geographus » und auch andere alte Auto-
res, sehen diesen Theil Europa zwischen das 4te und
Ste Glima , zwischen den n und rr Parallelos ,und zwischen den ; 6 und Grad Latitudinis oder
der Treite , Und *7 und 6 l Longicudinis oder die
Lange , dieweil aber der Untergang der Sonnen
sich um etwas verändert , ferner auch noch viele
Oerter ausser Europa zugeeignet sind , wodurch sich
solches in feinem Gränzen vermehret hat, ist es al¬
so bis aufden 72' Gradum Longimdinis gegen Mit¬
ternacht gelanget , daß es derowegen mehr Climata
den n und Z6 parallel , und zwischen

^
den Z6Nnd 71 Gradum Latitudinis liegtz seine Lange aber

erstrecket sich , wenn man sie weit suchen will , vonden kromamorüs , oder Vor-Gebürgen des Meersm Hispanien , bis zu der Lines recta, die von den
Muß Tanais , bis zu den Mitternächtigen Meer
fachet, und fast zwischen den » 7 und 7 « Grad
2 ’ w es aber kurz gefasset wird , so fängt es sichoey dem gemeldten kromonrorüs in Hispanien an,ttnd erstrebet sich bis an Maleam Peloponnesi Ca-
LU

iAUnr bleust die Jnsuln des Egypikschen Meeres,welche sonst dazu gerechnet werden aus , und lieget
Ll 3 nach
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nach solcher Länge zu rechnen , zwischen den 17 und
$ 8 Grad , und sind also die Orte Europa , so am allere
meisten gegen Mittag liegen in den 37 Grad« latudi-
NI5, der Berg Caple in Hispanien,. das Promontori-
um-, overMor-Gedürge in Sicilien gegen Mittag.

Derohalben unterscheideten die alten Astronimi
und Geographi die Gränzen Europa gegen Orient
oder Aufgang , Aristoteles, Plato und Herodotus IM' j
terscheiden Europa und Asien durch den Fluß Phasin, !
oder den Isthmum, zwischen den ungeheuren Euxini- !
scheu Meer,Uare -Oaipinm genannt .

Oion ^iius, Arrianus, Oiodorus , Jordanss scheidtttU
es allem « durch den FlußTanais, oder Don genannt .

Abrahamus Orbelius will seine Gränze sey gegen
Orient, bey den Egeischen und Entmischen Meer, den
grosten See Maeotis, und den beyden Flüssen Tanais,
oder Don genannt - von Asien , wie gleichfalls auch
durch die Einsam bis zu den Meere gegen Nord'Ost.

Diese Meynungen werden auch jetziger Zeit von
den allermeisten und besten Geograpkis angenommen,
Europa durch die Einsam von den glu § Tanais bis ge¬
gen Mittag von einander zu unterscheiden , und gegen
Orient bey dem See Msotis den engen Schlunddts
Meeres Bosphorus Cimerius genannt , den Euxini'
schen Meer dem an den engen Schlund öosplioro
Tbratio , dem Meer Propontis zwischen Callipolis und ;
Constantinopel und dem Egeischen bis an das mit '
ttlländijche Meeraals da es sich gegen Mittag von
Africa unterscheidet, anfange , gegen Occidenr oder
Nieder -Gang- hatts seine Gränze oder Anfang an
den Oceano oder grossen äussern Meer, und nimmt

lernacht an dem Meer gegen Nord - Ol»
ein Cnor, E«-
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Eur -pa.

Vortreflkchste und vornehmste Eandschafften
Md Teutschland , Hi'spanim , Frankreich , Italien ,
Ungarn, SiebendüryeN - Dükmatien, Grichenland ,
Pohlen , Litthauen , Mofcau , Rboxalsnia, Dünne»
rnark, Schweden und Norwegen.

Seine Jnsuln des Meeres gegen Mitternacht
sind Engelland , Schottland , Jrrlanv,Wand , Frieß -
land . In den mittelländischen Meer liegen die bey¬
den Inseln , Baleares Majorca und Minorca genannt,
die Insel Corsica, Sardinia , Sicilia, Maltha , Corfu, Can-
«lia, und andere mehr.

Die Leograpiiie ,
oder '

Besondere Länder und krovinrien, so in den
Theil Europa zu finden seyn.

r» Groß«Britannien .
2 . Irrland .
3 . Die Grafschafft Northumberland und Cumder -

land .
4 . Das Dumelmenser Bißlhum .
^ West.Morland , die Jnsul Man.

Cornwald, die Grafschafften vevönücbire, 8om-
rnerserb , Olamorgan, Gaermarden, Fenbraclr,
kreclcrocli , i^ereibrd, 8baire.

7« Die Grafschafften Lancastire, Ches hire, Carna -
van, Denbich , Flint, Merioneth , Montgomery,

j. Schrophire , Cardigan , Radnor, Worcester.
♦ Die Grafschafft YorckjEboracum, Lincoln , Darby,

Chire , Stafford, Noctincam , Leicester , Rud-
*and , & Norfolck .

» £ 14 9 . Die
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9. 5DlY Grafschassten Warwi Schire , Northamp-
ton , Huntington , Chambrid Schire , Soffolle , jOxfort , Bugkim , Gaam.Itedfort , Handfort , Eflex, 1
ßarck Sichire , Mittel Sex , Sauthampton , Kent,
Sqsex,

10. Die Insuln zu Engekland gehörig Anglesey,
oDtt Monawicht , Iurfey -& Garnesey .

1 k. Das Königreich Schottland .
1 r « Das Königreich Inland . !
I Z . Die ?rovinr Münster.
14 . Die Brovinr Leinster. i
15. Die krovinr Connacht. i
r 6. Die Provinz Ulster. '
17. Das Königreich Norwegen. I
» 8- Das Königreich Schweden.
r y. Eisland/ zu Norwegen gehörig,
a®. Gothland.
3r. Lieffand .
33. Rußland, dessen Herzogthümer sind Vofodomr-

ria , Mosco , Neugrod , Ploschau , Scmoleutia , 15-
ferica , Iugoria , Permia .

rz . Das Königreich Pohlen .
24 . Das Herzogth. Lithauen, Samogeren , Schwarj -

ReuffeN UNd Volbinia.
2s. Preussen , Königreich.
26 . cherfonesos , oder die Tarterey «
27. Das Königreich Dännemark .
28. Die berühmte Jnsul Seeland .
29. Die Jnsul Labland .
zo. Finnland.
; r. Instand in Dcmnemark.
52. Das Herzogthum Hollstein .
z ; Germanien.

33 . Sache
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z; . Sachsen.
34. Die Gegend Hamburg.
35 . Das Herzogthum Lüneburg.
Z6. Das Herzogthum Mecklenburg
37 - Die Inful Rügen .
38. Die Markgrafschafft Brandenburg.'
39. Das Herzogthum Missen und Lausniß.
40 . Die Landgrafschaffr Thüringen.
4 l > Die Grafschafft Manßfeld.
4 r . Braunfchweig.
4Z. Das Bißkhum Hkkdeshekm.
44 . Westphalen und Stifft Bremen.
4s - Die Grafschafft Altenburg .
46 . Die Grafschafft Ost - Frießland .
47. Das Bißthzlm Osnabrück .
48. Das Herzogchum Jülich , Eleve und Ber»

gen .
49. Das Bißkhum Paderdorn .
so . Das Erz- Bißtbum Cvln»
zr . Das Lütliger Gebiete.
52 . Das Erz-Bißthum Trier.
53 « Die Grafschafft Nassau und Waides
*4 . Die Land»Grafschafft Hessen .
55« Daß Herzogthum Franken .
56 . Die Pfalz - Grafschafft an Rhein.
57 - Die Grasschaffk Erpach .
58. Das Nürnberger Gebiete.
5 s . Das Unter - Elsas.
6° . Das Oder - Elsas , samt LunrZov & Brifgow.

Das Herzogthum Würtenderg.
y; As Herzogthum Schwaben.
* Kas Fürstenthum Trient .t>4« Das Nortgow - oder Beyern.

L l x D 6S
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65. Das Königreich Böhmen .
66. Das Herzogthum Schlesien .
67. Das Fürstenthum Glogau.
68 . Das Fürstenthum Mähren .
69 . Das Erß .Herzvgtkum Oesterreich.
72. Das Bißthum Salzburg und Herzogthum

Körnchen.
?r. Das Land Steyermark .
72 . DasKönkareich Ungarn.
7 ; . Die Grafschafft Siebenbürgen.
74 . Lclavonia , Croatia , Bosina , Ar Dalmatien.
7s . Die Länder Valachia , Servia. Bulgaria & Romania .
76 . Belgium , oder Niederlande.
77. Das Herzogthum Braband .
78. Die Markgraffthafft Anrork.
79. Das Herzogthum Limburg. ^
80. Das Herzogthum Lützrldurg.
81. Das Herzogthum Geldern .
8 2 . Die Grafschafft Zukphen.
r z . Die Grafschafft Flandern.
84. Die Grafschafft Ardois.
8f. Die Grafschafft Hennegow .
86 . Die Grafschafft Namur.
87. Die Grafschafft Holland.' 88 . Die Grafschafft Zeeland.
8s . Die Grafschafft Mechelen.
90. Das Grifft Utrecht.
91. Oder Assel .
92. West - Frießland .
9;. Grönninqen .
94 Das Königreich Frankreich.
95. Die Grafschafften Boulogne und Guines.
96. Das HerzogchumBerry.

-7 . Das
♦
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97 . Das Herzogthum Lothringen. ^ - -
§8 . ÄLs. Gübernemenr d' Isle de Frätice.
99. Champanien und Die Bnensische . @rctfftl)ctfft.
100 . Deßrienne. • ^ lLj '

. . .
101. Das Herzoglhnm .iÄ»rmsnlü^ r-

' ^ .
rar . Die GraMafff^ons. ' " \ r,
ivz. Das Herzogthum Anjou. -
104 . Das Herzogthum Britannien . '
ros . Die Grafschafft koiKov. :

' -
106 . Die San&fcbslfff . Jvantogne.
107 . Die Landschafft Gascogne & Guienne«
108 . Das Land GuedruL.

-rc-9. . Das Land Lemovicum.
no. Das Herzogthum ßoorßon ..
in . Das Herzogthum divers,
nr . Die Stadt LiviÄ.
uz . Das Herzogthum Burgund ,
r 14 . Die Grafschafft Burgund .
Jlf . Die Provinz Delphinat .
116. Die Landschafft Provence,
117. Das FürftenrhumUranien .
118 . Die Grafschafft Avignon.
j 19 . Das Herzogthum Savoyen«
iro . Die Grafschafft Geneff .
121 . Der Geneffer See , mit seinen Graf- und

Herrschafflen.
122 . Das Schweitzer Sand.
irz . Das Zürchgow und Baßler Gebiet . '
124. Den Wiffiisdmger Gow .

Die LandschafftArgow .
»26. Das Königreich Hlspanien.
» 27. Das Königreich Navarra.
*28. Das Land Bifcaia Gui Buscoia & Ahxa .

129. Gal-
I
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149. Galliei», Legio StAtusturia, de ©vlede .
130, Das Königreich Portugal & Algarbia .rz r. Alt und Neu,Galliiia .
izi . Andaluria 5r Granada.
» 33« Das Königreich Valenz Murcia. .
134* Die Jnsuln Majore», Minoroa 5c Yvica.
135* Das Königreich Aragon.
136 . Das Königreich Catalonia .
137. itaUa, oder Welschkand .
rz8. Die Herrschafft Vinetig.
rzs - Die Grassschafft vrefeia.
140. Das Herzogthum Mayland .
»41 . Die Herrschafft um Veroni , Vicenr Lr Padv».
142 . Die Mark Trevisik
»43 - Die Grafschafft Tyrol.
>44 . Das Bischoffthum öelluen6 Sr Peltrlnekc.
»4s . Die Landschafften kriaul lstri » und Kram.
»46 . Die bergigten Theile der Lombardey gegenOccident und Valesia, oder das Wafferland .
»47 ' Das Fürstenthum Piemont.
148. Das Herzogthum Mont ferat itl der Lombardie.
149 . Das Herzogthum Mantua .
» so . Die Herrschafft Genua.
1S t . Die Hnsuln Corlica und Sardinia .
» sr . Die Republic Laecensis.Das Groß . Herzogthum Etruria oder Tufcan.v» s4- Das Herzogthum Parma Sr Placenria .
Iss . Das Kirchen.Land oder Kirchen-Herrschafft.Is6 . Das Herzogthum Perrars.
157. Die Bonronnische Herrschafft .i>8. Das Patrimonium S. Petri, sammt Sabina 5e

Gampagna di Roma.
»19 . Die^coniter-Markund dasHerzoglhum Lpoier.

»6a. Das
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160 . Das Königreich Neapolis .

Die Terra di Lavora & Principato citra, Prin
cip . ultra , sind Provinzen,

*« * • Calabria .
16 3. Die Länder Abruzzo & Terra di Lavoro .
164 . Das Land Puglia Pians Terra de pariOtrando»

in Neapolis .
* 65. Die Jnsuln Condig & Creta , sammt Corfu*

Zonte , Milo , Nicsia, Sontorini, Scarpanto.
Asia.

Nach der Qeograpbischen Abtheilung folget nun
nach dem Welt Theil Europa das andere Theil,Asia genannt .

Es soll seinen Namen nach Varronfe Zeugniß von
Asia Nyropha, des Iaphets Gemahl, und Protnethei
Mutter, oder, wie auch noch andere wollen, von
Asio des Atyis Sohn , oder von Afio dem Philosopho »
empfangen haben, welcher den Trojanern da» Palla¬
dium oder Bildnkß Palladi », zum Schutz und Ver¬
wahrung ihrer Stadt , gegeben haben soll -; von
diesen saget man , er habe zur Danksagung sein
ganzes Land, dessen Name sonstenLpicurs geheissen,A6sm genannt .

Gleichwie nun P-ibyen beydes den ganzen dritten
<-heil der Welt bedeutet , also wird auch durch A6am
beydes das ganze Erdreich daselbsten , und; denn in.
sonderheitauch alles dasjenige, so innerhalbdesBer¬
ge« Taun lieget , verstanden, in welchen die Eydier,Gares> Lucaones Paphlagonier, Ionier, Aeoles , und

dergleichen Völker wohnen , und wird'^'wes um Unterfcheids willen Klein-Asia, von de¬nen Gurken aber dioralia genennet , gleichwie Asia
»nsgemein bey denen geistlichen Scribenten den

Namen
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Namen Semia behält. Es lieget aber Asia fast gar
gegen Mitternacht auf die 82 Grsdur hacicud . von
dem Aeqtmoi -e , doch ausgeWmmen der Jnsuln , de¬
rer sich etliche über den Aequswrem erstrecken? ->

Dannenhero sich grosse Ungleichheit beyHusthek-
lung derer Srmlden in diesen theile spüren lässet,
denn in seinem äussersten und letzten Parallele» , als
welche sich unsern von der: Linie »quinoctiali durch
die äusserste Gränze des Königreichs Klalacca -erstre -
ket, ist der größte Tag 12 Stunden lang, unter den
mittlersten Parallele» 15 Stunden , unter dem äusser¬
sten P-rallelo gegen Mitternacht ist es des Sommers-
Zeit ig ganzerMonate an einander Tag, seine Brei¬
te erstrecket sich von 52 Grad Mendiani nach etlicher
Meynung, gegt/r den Meridianmn ducta bis auf die
196 Grad, andere aber woüenden ivlerldianum , so al¬
lermeist gegen Niedergang auf 57 Grad , nach der
äussersten Occidenralischet , Gränzen A6a minorir, und
gegen Orient oder Aufgang das Orientalische , und
gegen Niedergang das Arabische oder rothe Meer,
zusamt den mittelländischen und Puxmischen Meer,
und gleich wie es mit seinem obern Theil an Europa
flösset, also vereinbaret es sich gegen Mittagmitdem
ifthmo in Afriea . Plinius aber und Strabo stre¬
cken Asten bis zu dem iMilo aus , und schreiben ihm
ganz Egvvten zu.

Die alten Scribenten haben Asien auf viel und
mancherley Weise eingetheilet, als Strabc» in n Thei«
U,Arrianus in 5 Theile , ProlomTus in 46 Landfchafften
und ProviiiLien , wie solches in den fünften und sech¬
sten Buch sein« Geographie zu sehen.

Dieses Tbeil Asien werd eingetheilet in die grosse
Türkey, die Tartarey, Persien, Indien, das König¬

reich
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reich China , samt allen andern Inseln , so in dem
Qricmsllschen und Indianischen Meer gelegen , un¬ter welchen sind Truprobana und Zeilan, die zwo
Jophse.

An der Insel Borneo,Celebes , Palohan. Mindanao,Cilalo , mit den würzreichenInseln ^ alucce genannt ,der Insel Japonia, und der neu erfundene Guinea.
Am vornehmsten Städten , welche alle andere an

Ruhm und Herrlichkeit übertreffen, hat Asten vor»
nemlich drey gehabt , als Babylon , Nimve und
Jerusalem , von welchen Herrlichkeit und Fürlreff -
Uchkeit aber wenig mehr übrig ist.
Die besondern Länderund Provinzitn , st) in Asien

liegen , sind folgende .
r Griechen- Land.
2 . Macedonia , Epkrus und Achaia .
Z. Lc Gaudia .
4. Das Türkische Kayserthum.
5» Klein- Asien,dlarolien genannt .6. Die Jnsuln Gypern, 8ralimeno, Ghio, Micylene,

Negroponte , Crigo & Rhodus.
7 * Terra Sancta vel Canaan .
8- Das Persianische Königreich, oder das lm-

% periurn .
9. Die Tarkürey , oder das Reich des grossen

Ghanas.
IO- Das Königreich China., 1' Ausul Iaponia.lz Indien , gegen Orient .» Z . Die Indianischen Jnsuln , derer iiooo seyn,oder wie andere wollen, unzählig.*4 . Die 3nfuinMoluc « .

rs« Das
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15. Das Königreich Araca .
16. Das Königreich l’egu.
17. Die Jnsuln Zelan oder Ccilon.

Africa .

lTkach Asta f- lger das drirce Theil der Erden,
als Afnca.

Africa hat fernen Namen , wie Nicias meldet , von
Africo, welcher ihn bis die Insul 6 raäes begleitet,
als den Herculis und einer von seinen freunde »
und Gesellen waren , nach der Meynung tosest ! und
Isidori aber wird von Äser , einer aus den. Nachkonp
men des Patriarchen Abraham also genennet, oder
wie Fest gemeyner , von den Griechischen Wortchxn ,
welche« einen Schauer oder Erschütterung von der
Kälte bedeutet , denn e« lieget zwischen den Tropicis ,
und ist demnach aller Kälte ganz phn .

Die Araber nennenes krickiam, welchesbey ihnen
so viel heWt , als zertheilet , dieweil es nemlich fast
von allen Theilen der Erden abgesondert ist ; oder
es hat seinen Namen von lfrico den Könige in Reich
Arabia , als welcher zu allererst dieses Land beherr¬
schet habe.

^
Bey denen Griechen heiffet es Lybia ,

und daffeldige entweder von l^ybi» des Lpspbe Toch¬
ter, oder von wegen des Mindes , so von dannen her
entspringet , und bey ihnen Lybs oenenennet wird ;
in der Heiligen Schrifft heiffet es ebuncells , bey de¬
nen Arabern und Morgenländern Alkebulam , und in
Indien Lelecsrb . Es wird durch den Oirculum As-

guinoKialsm in der Mitten gktheilet , von den Iro -

picis noch nicht überschritten, überschreitet aber
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dasselbige nunmehr alsk> Grad, unb endig«! sich gegen

> Mitternacht an , den Mittellaischen Meer, und den
Frero Herculeo , oder Meer Hafen » erculis , gegenOrient oder Aufgang an den Arabischen8inu, oder den
rothen Meer und den engen Schlund zwischen den
den Mittelländischen und den FlerLutev Frero, gegen

,, Mittage an den Morenlanvischen Meer, und gegenAbend, oder Niedergang, an den Atlantischen, ver«
gleicht sich einer solchen Jnsul, so allenthalben mit

st Wasser umaeben, und flösset jedoch durch den vor-
t, gemelden Isthmum , oder engen Schlund , an das
« Theil Asien hinan , und ob es sich wohl vonAbend
iD bis gen Aufgang , seiner Länge nach, noch nicht so-
ti * weit erstrecket, als von Europa ist gemeldet worden,it so reichet es doch von Mittag soweit, daß es Euro-
n, pa übertrifft , und es hat in solchen fast auf die 70
>1 1 Grad, gleichwie Europa deren nur hat, über die-
s» isi Europa auch winklicht und krum , dieses

l Theil aber , als Asien , ist fast gleich förmig, und an«
in einander stossend, jedoch hin und wieder fast öde,
jl und nirgend sowol wie Europa erbauet,
er
H Von denen Römern ward Afrika in sechs unter«
r« > lchtedene kroviurien getheilet, als :
^ u kroconsularem , darinnen Gbarraza gelegen .
ek V ^ Um *diam , Consularem .
) j j ^'Zacchiüm
«« A/r

r^ 0^t0luum*
(st

’J ^ rirrniam Caesariehseiiii
or

' aur*taniam Sitriphensenu
3- Ptoiomsüs tollet solches in zwöljf theile, als :
% Mm * * Mau -
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1. MauritianiamTingitanam.
2. Mauritianiam Caefariensem .
z . Numidiam, oder das Königreich Tunis .
4. Africa , mit seinen eigenen Namen genannt.
5. Gyrenaica .
6 . Marmarica.
7. Lybien .
8 . Ober, und Unter - Egypten.
9 . Lybiam inferiorem.
10 . Mvhrenland, unter Egypten .
11. Mobrenland, über Egypten.
i r . Turinien .

Leo Africanus , theilet diesenTheil in vier Theilt ;

1. In die Barbarey.
2. Numidiam, oder das , Königreich Tunis , Lybien,

und Mohrenland.
3 . Lybien .
4. Mohrenland.

Anmerkung.
Durch die Barbarey verstehet man heutigesTa¬

ges den ganzen Tractum in Africa von Egypten an,
bis an das Fretum Gaditanum oder Meer, an bey,
den Vor- Gebürgen Galbe und Atyla , welcher Tra-
äus von den Mittelländischen Meer und den Berg
Adas wird beschlossen , und die Königreiche Marocco,
Fessa, das Regnum Teleusinum , Tumetantum , vdek
Tunis UNd Barce in sich begreifst.

Das Königreich Marocco, wird in sieben krovin-
ren eingetheilet, als :

1 . Heam. 2 Sufam . 3 . Guzalam. 4 .
?and Marocco. 5 .Dusalam. d. Hoscorum. 7. Tedls-

tem,



TOon der Geographie . f47
rem , und nimmt an den Atländischen Meer , an denBerg Atlas sechsten und den Königreich Fells einEnde.

Das Königreich Fesse hat gegen Niedergangdas Akländische Meer, gegen Mitternacht den Fre-tum Herculeutn , gegttt Aufgang den F!uß Nalvism,gegenMittagdasKönigreichMrocco , und dieLand-schaffkenTemefna,dasganzeTerritorium,vderGebiechkelle, Atagura, Ltbadsta, Frrila , Garetuw, und LI-cdsulum, in sich.

Der Nigriten Land begreiffk in sich fünf undzwanzig Königreiche, als :I . Galata .
14. Guaga.2. Guinea. ij . Nubia .Milli. 16. Biro.4 - Tomtutum. , 7 . Tetniamo.5 - Gago. ig . Dacima.6 . Gaber.
19. Medra.7 - Agadez 2,0. Goram.8- Cana . 2t. Anterotnenfe.9 * Casena . 22. Gialofa .10. Zagzeg . 2;. Die Gränzen Girea.11 . Zanfara . 24 » Das Territorium ,i2 . Guangara Metegenfe.13. Bornum. 25. Benirn.Das untere oder äussere Mohrenland ist dasTheil in Aftica , so argen Mittag lieget , nnd wardem ktoivm -ro unbekannt, fängt gegen den Nieder¬gang über dem Wasser Zaire an, unfern von demAequatore , begreifst die ganze Gegend des Ufers msich, und reicht über den Aequator bis an das Ära -Mm r dische
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bische Meer» und hat funfLandschafften an der Zahl
in sich, also folget :
.) Das Land Ajana , in welchen die Königreiche Lei

UNd Adea, Magaduzzum gelegen .
2 .) Das Land Zanvibara, dessen Königreich^lelinda ,

Nombazza , () viloa, Mozambique , Monomuei ,
Cefala , Monoptapa , Torra & Bunin ,

z.) Die Landschafften der Gakrorum, derer sechs ge^
zahlet werden : i. 8unde r . kangon.
8ongo . 4 . Bumba 5. Barm. 6 . Pemba.

4 .) Die Königreiche Angolas Loangi , und Anzichi .
5 .) Die See, so wegen ihrer Grösse einen Meer zu

vergleichen , unter welcher die vornehmste
Zembra genennet wird , in seinen Umkreis ist er
auf so Meilweqes,und fliesten aus solchen die
vornehmsten Wasser, als der Nil,

’ Zaire und
Cuama .

V -n denen Königreichen, Ländern und 'Jtv
suln, sd in diesen Theil der Erden

zu finden seyn .
r. Das 1'uneranerKönigreich. !
2. Das Königreich Egypken/ so in det Bardattv -

ist.
z . Das Königreich Marocd .
4 . Die Jnsuln Guinea 8» Thotnae , Prirtcipis ^ |

Annibani.
5. Das Königreich Guinea.
6 . Das Königreich Abissinorum& Conci,
7 . Das Königreich Barnagnes,
8 . Das Königreich Tygrai .
9. Das Königreich Ängste.

i».
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30 . Das Königreich Congi , dieses hat sechs Provinz¬en : u . Bamba . rr . 80NAS. I z . 8rmdi. 14.Fango. , s . Ratta, 16. Bemba,

America.
In unsererReihefolget nunmehro der vierteTheilder Erden, America genannt .
Dieser vierte Theil der Erden war denen altenAstronomis und Philofophis noch ganz unbekannt,denn es hat solchen erstlich 3492. am ersten Chri-

ftophorus Columbus entdecket , und ihm den Na¬men inäiam gegeben , andere aber gaben ihm auchvon wegen seiner Grösse den Namen der neuenWelt, sindemal dieser Theil den dreyen vorherge¬henden , als Europa, Asta und Africa fast an Grös¬se gleich kömmt : Es ist solches von Americo Vespu-cio, einenFlorentiner, welcher es in die Erd,Kugeleingetragen, und zu erst in die Chartegesetzet , AmericaMnennet worden. Es ist diese neue Welt oderAmerica, der Form zweyer ken Jnsuln gleich, wel-wedurch «in klein und schmal aufgeworffen Erdreichaneinander flössen, und wird deren eine America
teptentrionalis, das ist, America gegen Mitternachtsenannt, die andere America meridionalis, dasA gegen Mittag genannt. Die Länge solchestheils ist zwischen den Gradu Aequations 190,U«b den 287 Grad, aber halb ist der mehrere^ Srössere Theil noch unbekannt , hat demnach

gegen Aufgang der Sonnen das At-»andlsche Meer , welches sonsten Nord genennetw»rv, gegen Mittag die Landschafft ^ agelia-ncam.
Mm 3 Austra'



sso VI. Theil, V -N der Geographie .
Australem, so durch das einfliessende Meer wird zer¬
theilet gegen Niedergang das Mare padficum oder
stille Meer , 2ur genannt , gegen Mitternacht aber
weis ' man zur Zeit noch nicht eigentlich , ob es noch
Meer oder truckene Landschafft habe. Die ganze
Schiffarth , um solche neue Welt ? herum, ist auf
52000 Meilen .

V -n dem v- rnehmffen Landschaffren dieses
Theils.

1. Die Landschafft Virginia.
2 . Neu Hispam

'a , die allergröste Provinz.
Z . Die Jnsuln Cuba, Hisparüola , lamaica , St. loh *»«

& Margretta.
4 . America, Septent .
5 . Terra firma .
6 . Nova Granada Fsfpayan.
7. Das Königreich Peru.
8 . Die Landschafft Bralilien .
A. Die Provinz Rio . de a ia Plata ,
10. Die Provinz Tuscuman.
11. Para Guayo
jz . Das Königreich Chili.
13. Die Jnsuln Iuan Fornande*.
15, Fretum magellamcura.

4$ ) • c r»

VII. Theil.
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